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Was heißt Erschließung genau?

Die Erschließung eines Neubaugebietes umfasst neben dem
Anschluss an das öffentliche Straßennetz, der Versorgung
mit Energie und Wasser auch die Abwasserentsorgung und
die Regenwasserbeseitigung. Klimawandel und die zuneh-
mende Versiegelung der Landschaft bringen unsere klassi-
sche Entwässerung von Siedlungsgebieten an ihre Grenzen.

Negative Auswirkung der Versiegelung auf den Wasserhaushalt

Deshalb ist eine frühzeitige
Einbindung der unteren
Wasserbehörde (UWB) in
die Bauleitplanung (F-Plan
und B-Plan) unerlässlich,
um Planungsvarianten, die
keine Aussicht auf Erteilung
einer Erlaubnis haben, von
vornherein auszuschließen
(siehe Schema zur Beteili-
gung UWB). 

Die Gemeinde profitiert
von einer rechtzeitigen Be-
teiligung der UWB durch
mehr Planungssicherheit
und eine Beschleunigung
des nachgeschalteten was-
serrechtlichen Erlaubnis-
verfahrens.

Was ist zu tun?

Bei der Entwässerungsplanung von Neubaugebieten ist der
Fokus daher künftig verstärkt auf ein naturverträgliches Re-
genwassermanagement zu richten, deren vorrangiges Ziel
die Reduzierung der abzuleitenden Niederschlagsmengen
durch Rückhalt in der Fläche ist!

Wie erreicht man dieses Ziel?

Das Land Schleswig-Holstein führt neue „Wasserrechtliche
Anforderungen zum Umgang mit Regenwasser in Neubau-
gebieten — Teil 1 Mengenbewirtschaftung“ ein.

Künftige Planungen orientieren sich dabei am potenziell
natürlichen Wasserhaushalt. Dafür hat die Gemeinde für
jedes Neubaugebiet einen Vergleich der Wasserhaus-
haltsbilanz mit den potenziell natürlichen Abfluss-, Ver-
dunstungs- und Grundwasserneubildungsverhältnissen
der Wasserbehörde vorzulegen. Gelingt es nicht, einen
weitgehend natürlichen Wasserhaushalt zu erhalten, sind
je nach Größe der Schädigung Nachweise zur schadlosen
Ableitung des Regenwassers in ein Gewässer vorzulegen.

Die Erschließung kann daher nur als gesichert gelten,
wenn die Wasserbehörde aufgrund der o. g. Nachweise
eine wasserrechtliche Erlaubnis für die geplante Regen-
wasserentsorgung erteilen kann.

Was passiert?

Durch Versiegelung von Flächen und deren Entwässerung
über die Kanalisation wird Regen zu Abfluss. Bei Überlastung
der Netze kommt es zur Überflutung! Der Grund liegt in der
massiven Störung des Wasserhaushaltes durch veränderte
Nutzungen der Oberflächen in Siedlungsgebieten. Während
die Verdunstung stark reduziert und die Grundwas-
serneubildung verringert werden, erhöht sich der Ober-
flächenabfluss erheblich. 
Mit fortschreitender Ausweisung neuer Bebauungsgebiete
verschärft sich auch die hydraulische Belastung der Gewäs-
ser, insbesondere in Ballungsräumen und bei Gewässern
mit geringer Abflussleistung. Hohe Wassermengen führen
zu großen Fließgeschwindigkeiten und Überschwemmun-
gen, wodurch Erosion gefördert und die ökologischen Le-
bensräume der Gewässer zerstört werden. 

BP: Bebauungsplan
UWB: Untere Wasserbehörde

Weitere Informationen unter:
www.schleswig-holstein.de 
Stichwort: Regenwasser/Nieder-
schlagswasser
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